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Pola, Mittwoch, 19. Dezember 1906.

Rundschau.
Braunschweig.

Verschiedene Blätter enthalten die Meldung, vom 
Herzog von Cumberland sei auf die vom 
brannschweigischen Landtage an den Herzog gestellten 
Bedingungen in Braunschweig die Antwort einge­
gangen, daß der Herzog auf Hannover nicht verzichten 
könne. — Der Herzog wird bald zwischen zwei 
Stühlen sitzen.

Vermischte Nachrichten.
In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 

17. d. polemisierte Abg. Graf Sternberg, nach­
dem einige Interpellationen eingebracht worden waren, 
gegen das Herrenhaus wegen dessen Verhalten in der 
Wahlreformfrage. Der Abgeordnete bekämpft die 
Haltung des Herrenhauses auf das Heftigste und greift 
auch wiederholt die Krone an, weshalb er zur Ord­
nung gerufen wird. Abgeordneter Berger hat sein 
Mandat niedergelegt. — Im kroatischen Landtag wird 
die Adreßdebatte fortgesetzt. — Der Kaiser trifft am 
Freitag aus Budapest in Wien ein und begibt sich 
dann nach Wallsee, um dort die Weihnachtsfeiertage 
zu verbringen. Nach Neujahr kehrt der Kaiser nach 
Budapest zurück. — Am letzten Samstag hat in Bel­
grad zwischen dem Sekretär des Finanzministeriums, 
Petrovic, und dem SektionSchef Manojlo - 
witsch, eine Prügelei stattgefunden, weil der Sektions­
chef den Sekretär um 10.000 Franken bestohlen hatte. 
Beide „Staatswürdenträger" sind inzwischen entlassen 
worden. — Der Krankheitszustand des Schah hat 
eine derartige Verschlimmerung erfahren, daß der Tod 
täglich erwartet wird. — Das Befinden des erkrankten 
Königs Oskar von Schweden ist sehr ernst.

Das Attentat auf Admiral Dubassoff.
Das Feldgericht verhandelte heute gegen die Atten­

täter auf den Admiral Dubassoff. Von den beiden 
Attentätern wurde der eine als der Student Kus- 
nczow agnosziert. Man vermutet, daß die Verbrecher 
bereits gehenkt worden seien.

Der Kampanile. Man schreibt aus Venedig, 
15. d.: Der Wiederaufbau des Glockenturmes von 
San Marco wird immer problematischer. Während 
nach dem Einstürze ganz Venedig einig war in der 
Forderung des Wiederaufbaues, behauptete in der 

gestrigen Sitzung des Gemeinderates der Stadtverord­
nete Musatti, daß heute die Mehrzahl der 
Benetianer gegen den Wiederaufbau sei und forderte 
eine Volksabstimmung über die Frage. Der Stimmungs­
umschlag in Venedig ist erklärlich, wenn man bedenkt, 
daß nun schon seit vier Jahren der unschöne Stumpf 
des Turmes durch euren Bretterverschlag abgeschlossen 
ist, der den ganzen Markusplatz verunziert. Der Turm 
könnte jetzt schon wieder aufgebaut sein, aber die 
venezianischen Baumeister haben sich in vier Jahren 
weder über den Bauplan, noch über das Baumaterial 
einigen können und es ist nicht abzusehen, wann die 
Einigung zustande kommen wird

Neuerliche Schreckensszene im Zirkus Schumann. 
Im Zirkus Schumann kam eS am 16. d. abends zu einer neuer­
lichen SchreckenSszene. Der Tierbändiger Hendriksen, der am 
26. v. M. von einem widerspänstigen Tiger angefallen und 
»» Boden geworfen wurde, wollte gestern abends wieder eine 
Borstellung geben und ging in den Zwinger, um die damals 
mißglückte Borstellung zu wiederholen. Nachdem die Produktion 
anstandslos zu Ende geführt war, gab Hendriksen einen Schuß 
ab, welcher für die Tiger daS Signal war, in die Käfige zu 
gehen. Bis auf einen Tiger gehorchten alle der Aufforderung 
Zwischen den Dompteur und der Bestie entspann sich nun ein 
entsetzlicher Kampf auf Leben und Tod, so oft der Tiger zum 
Sprung auf Hendriksen sich duckte, feuerte dieser einen Schuß 
aus die Bestie ab, die dann jedesmal zurücksprang und sich zu 
einem neuen Sprung anschickte. Sechsmal wiederholte sich daS 
fürchterliche Schauspiel. Run war der Revolver ausgeschossen 
und Hendriksen versuchte, nach einer neuen Waffe zu greifen, 
konnte sie aber nicht erreichen, weil er sich nicht von der Stelle 
rühren durfte, da ihn sonst der Tiger überfallen hätte. Einem 
der Diener gelang e«, rechtzeitig die Tür deS Käfigs zu 
erreichen und Hu öffnen, um Hendriksen einen Revolver zu geben. 
Die Waffe versagte zum Entsetzen der fieberhaft erregten Zu- 
seher. Hendriksen rief nach einem neuen Revolver. Rasch wurde 
ihm ein solcher gereicht und der Dompteur gab einen Schuß 
in den pfauchenden Rachen der Bestie ab. Der Tiger wich 
zurück und Hendriksen benützte den kurzen Augenblick, um der» 
Ausgang zu erreichen und aus den Käfig zu treten. 
Hendrikien war gerettet, hinter ihm schlug die Gittertür zu.

Personalverordnungsblatt für die 
k. u. k. Kriegsmarine.

Wien, am 17 Dezember 1906.

Verordnungen des k. u. k. Reichs- 
 kriegsministeriums, Marinesektion. 
In die Reserve wird übersetzt mit 1. November 1906: 
der L.-Sch.-L. 2. Kl. Karl Luxardo (Evidenz Hafen- 

 admiralat Pola, AufenthalSort Spalato). - In Dienst 

zu stelle» ist: S. M. B. „Falke". — In Dienst zu 
stellen sind und in den Verband der k. u. k. Eskader 
haben zu treten: S. M. S. „Streiter", S. M. Boote 
„Alligator" und „Krokodil". — Aus dem Verband 
der k. n. k. Eskader und in den Verband derReserve- 
eskader hat zu treten: S. M. S. „Trabant".— Außer 
Dienst zu stellen sind: S. M. Boote: XXVI, XXXll, 
XXXIII und XVII.. — Dienstbestimmungen: 
Zum Kommandanten S. M. S. „Streiter": Korv.- 
Kpt. Hugo Welschan. — Auf S. M. S. „Buda­
pest": L.-Sch.-L. Artur Drexel (als Gesamtdetail- 
offizier). — Auf S. M. S. „Kaiserin Elisabeth": 
L.-Sch.-L. Konstantin Freiherr v. Gerlach (als Ge- 
samtdetailoffizier). — Zur Bauleitung im k. u. k. See­
arsenal, Pola: Schiffb.-Ob.-Jng. 2. Kl. Theodor No- 
votny (als Bauleiter), prov. Schiffb.-Jng.' 3. Kl. 
Josef Krause, Maschb.-Jng. 2. Kl. Felix Fuchs 
(für die Maschinenbauaufsicht), Elektro.-Jng. 3. Kl. 
Friedrich Jakubiczka (für die elektrischen Ein­
richtungen) Werkführer Johann Kostainovich. — 
Auf S. M. S. „Erzherzog Karl": L.-Sch.-L. Franz 
Laurin, Skdtt. Georg Kvekic, Mar.-Kom.-Adj. 
3. Kl. Adalbert Holub. — Auf S. M.S.„Baben- 
berg": die LinienschiffSleutnants: Josef Kollar, 
Franz Scheiwein, Robert SzuboritS, die 
Linienschiffsfähnriche: Gustav Sattler, Robert 
Maxon de Rövid, Armin Edl. v. Bausznern, 
prov. Korv.-Arzt Dr. Rudolf Orban, Schiffb.-Jng. 
2. Kl. Viktor Kaplan, Mar.-Kom.-Adj. 3. Kl. Gustav 
Fleck. — Auf S. M. S. „Sankt Georg": die 
Linienschiffsleutnants: Wilhelm Beudl EÄer von 
Hohen st ern, Egon Paradeiser, Friedrich v. 
Arvay, die Linienschiffsfähnriche: Ludwig EHer­
tz a r d t, Peter Marx, Skdtt. Emil v. Mariafe - 
vic. — Auf S. M. S. „Pelikan": L.-Sch.-F. 
Waldemar Hahn v. Hahnenbeck, prov. Korv.- 
Arzt Dr. Kornelius Müller, Mar.-Kom.-Eleve 
Walter Nagele. — Auf S. M. S. „Streiter": 
die Linienschiffsfähnriche: Stanislaus Witkowski 
und Rudolf Graf. — Anf S. M. B. „Anaconda" : 
prov. Maschb.-Jng. 3. Kl. Walter Caspaar. — 
Auf S.M. B. „Alligator": L.-Sch.-L. FranzLüstner 
(als Kommandant), die Linienschiffsfähnriche: Wilhelm 
Lotsch, Viktor Skublics de Velike et 
Besseuyö. — Auf S. M. B. „Krokodil": Linien« 
schiffsleutnant Moriz Bauer (als Kommandant), die

Feuilleton.

Aus der Geschichte des Todes.
Von Prof. Dr. Ed. Heyeck (Zehlendorf bei Berlin).

(Fortsetzung.)

Der freie Mann war Bauer, aber das Wort darf nicht 
an all die Standesminderung und materielle Einengung 
denken lassen, die nachmals über den Bauernstand ge­
kommen ist. Man kann ebensogut sagen, er war auf 
seiner unbeschwerten Vollhufe ein stattlicher, sorgen­
loser Gutsbesitzer. Und er war vollwichtiger Ratmann 
in der Landsgemeinde. Weit von ferne hielt er dem 
Tode die wehrende Hand entgegen. Nicht einmal der 
Gerichtshoheit des Volkes gestattete der Germane das Töten 
eines freien Volksgenossen, außer bei den ganz schimpf­
lichen Vergehen des Verrates, der Feigheit und der 
widernatürlichen Verirrung. Freilich, mit dem Worte 
Feigheit ist schon das Vergehen genannt, auf das er 
init einem seiner allerfrühesten Strafbegriffe den Tod 
setzte: auf Todesfurcht des Kriegers. Hier stellt sich die 
Selbsterziehuug unserer Ahnen zum Heervolke ein frühes, 
großartiges Zeugnis aus. Wie sehr er sonst am Leben 
hing — in der Heerfront lachte der Germane des 
Todes und der blassen Hel. Berserkerhaft haben diese 
bis zur Eitelkeit trotzigen Krieger oft jeglichen Schutz 
von sich geworfen, um vor den Wurfspeeren der Römer 
mit den blanken Leibern zu prahlen ; bei den Herulern 
war es Volkssitte, nackt in den Kampf zu gehen; 
staunend erzählen das die Schriftsteller des mit jeder 
Art von auszunützender List kämpfenden italischen 
Kulturvolkes.

Wenn sie so todesmutig waren, so war es also 
nicht aus überdrüssiger Lebenssättigung oder weil ihnen 
ein Walhall ihrer liebsten Freuden — Jagd und Ge­

selligkeit mit Schmaus und Trank — versprochen war. 
Sondern rein aus der Selbstachtung des freien, in 
Gemeinpflicht gestellten Mannes. Und weil sie eben 
jenen leichtherzigen Humor der Starken und Gesunden 
hatten: nicht viel zu wägen und zu sorgen, sondern 
frisch und unbekümmert in die Tat zu gehen. Als 
solche haben sie jahrhundertelang mit unzählegen Toten 
die Schlachtfelder der Völkerwanderung besäet und den 
Boden der mittelalterlichen Geschichte gedüngt.

Ganz anders das Mittelalter. Christentum, Rechts- 
form, junge, sich noch entwickelnde Zivilisation und viel­
fältig veränderte Lebensweise haben dem Verhältnis 
zum Tod ein verwandeltes Gesicht gegeben. Seit das 
Merovingerhaus eine stärkere Staatsgewalt geschaffen, 
unter die es den Selbstbestimmungstrotz de- einzelnen 
und den Hoheitsanspruch der Ratsversammlungen beugte, 
seit ferner dasselbe fränkische Herrscherhaus durch seine 
Eroberung Galliens die römischen Formen kennen ge­
lernt und seinem Staate eingeordnet hatte, drang das 
römische Recht bei den Deutschen ein. Zwar damals 
noch nicht, um schon das altheimisch-germanische Zivil­
recht aufzulösen, wohl aber, um der Monarchie und 
deren Beamtentum zur Festigung deS autoritativen 
Gebotes zu dienen. Die Zahl der Straffälle, worauf 
Tod steht, ist schon im fränkischen Reiche erheblich und 
wächst seitdem fortwährend; die Tendenz, sie zu ver­
mehren, dauert durchs ganze Mittelalter hindurch, bis 
in die Zeit des neueren Absolutismus hinein. Zu den 
iodeswürdigen Verletzungen weltlicher Gebote gesellen 
sich kirchliche Verbrechen und abweichende Häresie, 
welche die Hierarchie „durch ihren „weltlichen Arm" 
und Vollstrecker, den Staat, mit Schwert und Scheiter­
haufen, sühnen läßt. Hinzu kommt die grenzenlose 
Unzuverlässigkeit eines Beweisverfahrens, daS in seiner 
germanisch-jugendlichen Naivetät absolut noch nicht 

darauf eingerichtet ist, die schwere Verantwortung für 
Leib und Leben in tragen. Mancher stirbt durchs 
Recht, weil zum Gerichtsthing sein Gegner mit der 
größeren Fahl von Verwandten erscheint: von Eides- 
Helfern, die nicht etwa gefragte Tatsachen beeidigen, 
sondern bloß „auf ihren Mann" schwören, um dessen 
Wort zu verstärken. Und über einen anderen wird der 
weiße Stab gebrochen, weil er im gerichtlichen Zwei­
kampf der Schwächere blieb oder weil die glühenden 
Pflugscharen, über die man ihn ini Gottesurteile wandeln 
ließ, seine Haut versengten. Der Straftod wird billig 
gegeben, oft um ein auS Not und zitternder Kälte 
gestohlenes Gewand, daS einem herrischen Mächtigen 
gehört, oder wegen einer Lästerung, eines Widerstandes 
gegen Drangsalierung; mancher Bote wird geköpft, 
nur weil die Botschaft erzürnte. Der Arm der Ge­
rechtigkeit ist hart und böse geworden, aber er ist noch 
kurz, und wie er hastig ist, ist er wiederum lässig; der 
im obrigkeitlichen Richterspruch auflodernde Zorn ver­
raucht auch wieder schnell, wenn sich sein Blutgebot 
nicht sofort erfüllt. Wer nicht sofort gehangen wird, 
kommt in der Regel davon. Gefängnis und Verließ 
lohnen nur, um feindliche Fürsten oder wer sonst Löse- 
aeld bieten kann, darin zu halten; für arme Teufel 
sind sie aber nicht. Und manchen rettet ein guter 
Witz, ein pfiffiger Einfall, wenn er bereits auf der 
bösen Leiter steht. Wenn schließlich auch alles heute 
noch darauf ankommt, welches Gesicht und welchen 
Namen man einer Sache zu geben weiß, so ist dies 
im Mittelalter noch viel deutlicher der Fall. Aber 
eines bleibt: das Sterben ist weit mehr in die Will­
kür anderer geraten, als zur Zeit der allgermanischen 
Volksverfassung; man muß eS leichter damit nehmen, 

> es hilft nichts, sich an ein individuelles Recht auf Leben 
> zu klammern. (Fortsetzung folgt.)
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Linienschiffsfähnriche: Friedrich Pankr az und Albert 
Heinz — Auf S. M. B. XXXIV: L.-Sch.-L. Rens 
Ku nafz (als Kommandant), L.-Sch.-F. Biktor Bena. - 
Auf S. M. B „XXXV": Linienschiffsfährich Miroslav 
Plohl. — Auf S. M. B. „XXXVI": d.e Linien- 
schlsfsfähuriche Franz Freiherr v. Leonhardi als 
Kommandant und Richard Dietrich Edler v. Sach- 
senfels. — Auf S. M. B. „XXXVU" : Linienschiffs- 
leutnant Felix Neuffer als Kommandant. — Auf 
S M. B. „XXXVIII": Linienschiffsleutnant Egon 
Marchetti als Kommandant. — Auf S. M. B. 
„XXXIX": L.-Sch.-L. Robert Pelz, - Auf S. M. S. 
„Monarch": L.-Sch.-F. Bruno Notar und Marine- 
kommissariatsadjnnkt l. Klasse Oskar Lorenz. — 
Auf S. M. W. „Wien": L.-Sch.-L Heinrich Huber, 
L.-Sch.-F. Arno Buchler und Masch.-Ltr. 3. Klaffe 
Alois Honig. — Auf S. M. S. „Budapest": L.- 
Sch.-L. Alexander Mahoritsch. — Auf S. M. S. 
„Kaiser Karl Vl.". L.-Sch.-F. Karl Walluschuig 
— Auf S. M. S. „Trabant": L.-Sch.-L. Kajetan 
Puleiani v. Glücksberg als Gesamtdetailosfizier 
und Masch.-Ltr 3. Klasse Julius Talento. — Auf 
S. M B „Falke": L.-Sch.-L. Josef Zaffauk Cdler 
v. Orion als Kommandant und L.-Sch.-F. Ernst 
Petri. — Auf S M B. „XVI": L.-Sch.-L. Johann 
Gellet ich als Kommandant und L.-Sch.-F. Richard 
G stettner. — Auf S. M. B. „XXVII" : die Linien- 
schiffsfähnriche Heinrich Pa uer als Kommandant und 
Franz Kezelman. — Aus S. M S „Erzherzog 
Albrecht": die Linienschiffsleutnants Wenzel Kubelka 
und Georg Ritter v. Zwierkowski, die Linien­
schiffsfähnriche Oskar Dolezal und Karl Kuralt, 
und M.-K.-Adj. 2. Klasse Wenzel Milost. — Auf 
S. M. S. „Leopard": L.-Sch.-L. Biktor Nikolits 
als Gesamtdetailosfizier und L.-Sch.-F. Hans Lang 
EUer v. Waldthurm. — Auf S. M. S. „Lussin": 
die Linienschiffsleutnants Artur C ati n ell i Edler von 
Obradich-Bevilacqua als Gesamtdetailofsizier 
und Friedrich Buch map er, die Linienschiffsfähnriche 
Max Ambrozy Edler v. Dolfingen und Karl 
Edler v. Unczowski. — Auf S. M. S. „Taurus": 
L.-Sch.-L. Emil Müller als Gesamtdetailosfizier und 
Masch.-Ltr. 3. Klasse Guido Laube. — Auf S. M. 
S. „Dalmat": L.-Sch.-F. Karl N o c. — Auf S. M. 
S. „Tegethoff": L.-Sch.-F. Hektor Stocovich, Skdtt. 
Otto Kasseroller, Lsch.-Arzt Dr. Marzell Rozan- 
kowski. — Auf S. M. Artillerieschulschiff „Radetzky": 
L.-Sch.-L. Raimund Ritter v. Ferro, die Linienschiffs- 
fähnriche: I. Jvancich, R. Pulgher, E. Reiben­
schuh. — Auf S. M. Seeminen-Schulschiff „Gamma": 
L.-Sch.-L. Josef Kubelka — Auf S. M. Jungen­
schulschiff „Schwarzenberg": L.-Sch.-L. Werner Frei­
herr v. Marschall und L.-Sch.-F Maximilian Gott­
wald. — Auf S. M. S. „Kronprinz Erzherzog 
Rudolf": Mar.-Kom.-Adj. 3. Klaffe Josef Hart- 
wagner. — Auf S. M S. „Kronprinzessin Erz­
herzogin Stephanie": Mar.-Kom.-Adj. 3. Klasse Rudolf 
Grenzn er. — Aus S. M. S. „Zenta": L.-Sch.-L. 
Kamillo Teuschl als Gesamtdetailosfizier. — Auf S. 
M. S. „Satellit": L.-Sch.-L. Eugen Schräm als 
Gesamtdetailosfizier. — Aus S. M. S. „Komet": 
L.-Sch.-L. Charles Masjon als Gesamtdetailosfizier. 
— Zur Operationskanzlei des k. u. k. Reichskriegs­
ministeriums, Marinesektivn, Wien: L.-Sch.-L. Wilhelm 
Freiherr v. Ende. — Zur Militärabteilung des k. u. k. 
Hafenadmiralats, Pola: die Linienschiffsfähnriche: Julius 
Hild o. Galanta und Rudolf Gylek für das Protokoll, 
provisorisch. — Zur Mobilisieruugsabteilung des k. u k. 
Hafenadmiralats, Pola: L.-Sch.-L. Ludwig Hain dl. 
— Zur ökonomisch-administrativen Abteilung des k. u. k. 
Hafenadmiralats, Pola: Mar.-Kom.-Adj. 1. Klasse 
Anton Müller. — Zum k u k. Matrosenkorps, Pola: 
L.-Sch.-F. Artur Jonak v. Freyenwald, die See­
kadetten: Julius Freiherr von Schwarz, Bruno 
Duimich, Artur Marius, sämtliche offiziersdieust- 
tuend, die Marinekommissariatsadjunkten 3. Klasse: 
Karl Herglotz und Friedrich M a y r. — Zum k. u. k. 
hydrographischen Amt: Pola: die Linienschiffsleutnants 
Adolf Mladic und Hermann Jobst, beide für das 
Seekartendepot, für besondere Ausarbeitungen. — Zum 
k. u. k. Marincspital, Pola: die provisorischen Korvetten- 
ürzte: Dr. Kornelius Jwanowicz, Dr. Anton 
Pra sch und Dr. Franz Ertl — Zum k. u. k. See­
arsenalskommando, Pola: die Linienschiffsleutnants Otto 
Graf Welsersheimb, Georg Demeter; die Linien­
schiffsfähnriche Otto Zeid ler und SlavomirDrach s- 
ler, sämtliche für S. M. S. „Erzherzog Friedrich"

Zur Berwaltnngsabteilung des k. n. k. Seearsenals, 
Pola: Mar.-Kom-Adj. l. Klasse Adam Fritsch, 
Mar.-Kom.-Adj. 2. Klasse Maximilian Ogris, — 
die Marinekommissariatsadjunkten 3. Klasse : Rudolf 
T i n s, Rildolf Köre n, Robert B e h n e r, Edmund 
N ? b s a, Mar.-Kom.-Eleve Alexander Pe 1 ricevic. — 
Zur Ausrüstnngsdirektion des k. u. k Seearsenals, 
Pola L.-Sch.-L. Wilhelm Lang Edler von Wald- 
thur m (als Gesamtdetailosfizier im Konstruktions- 
msenal). — Zur Torvedobootsdirektion des k. n. k. 
Seearsenals, Pola L.-Sch.-L. Johann L a u f b e r g e r, 
die Linienschiffsfähnriche Johann Bok und Günter 
Freiherr von Reden. - Znr Takeldirektion des 
k. u. k Seearsenals, Pola L.-Sch.-F. Albert Sem­

sey de Sems e. — Zur Schiffbaudirektiou des k. u. k. 
Seearsenals, Pola Schiffb.-Jng. 2. Klasse Julius 
Scharbert. — Zur Maschinenbaudirektion des k. u. k. 
Seearseuals, Pola prov. Maschb.-Jng. 3. Kl. Jaroslaw 
Mrazek. — Zum k. u. k. marinctechnischen Komitee, 
Pola L.-Sch.-F. Marius Kraiuer (für den Kanzlei­
dienst) und L.-Sch.-L. Milan Ritter v. M i l l i n k o- 
v i c (für die 6. Abteilung, für das Photographische 
Atelier) — Zum k. u. k. Seebezirkskommando, Triest 
L.-Sch.-F. Franz Dyrna (für S. M. S. „Erzherzog 
Ferdinand Max"). — Zum k. n. k. Verteidigungsbe- 
zirkskommando in Castelnuovo L.-Sch.-L. Richard 
Florio (als Adjutant). — Dauernd kommandiert 
wird: Zum k. u. k. Reichskriegsmiuisterium, Marine­
sektion, Wien L.-Sch.-L. Albert Roinski (in Evi­
denz des Reichskriegsministerium, Marinesektion). — 
Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: die Linienschiffs- 
leutnants: Otto Balzar, Artur Khuepach zu 
Ried, Zimmerlehen und Haslburg, Friedrich o. Hel m- 
reichen zu Brunfeld, Ernst Steune r, Karl 
Luppis, Franz Wutsche r, Rudolf Abele, Niax 
v. Rosen; die Linienschiffsfähnriche: Anton Baller, 
Alfred Dietrich Edler von Sachsenfels, Stefan 
Markovics v. Csernek, Karl G ötzl; die Maschinen- 
leiter 3. Klasse: Franz Sardoz und Jakob Mertl. 
— Befördert wird mit 1. Jänner 1907: zum Marine­
diener 1. Klaffe der Marinediener 2. Klasse Vitns 
Putigna. — Ernannt wird mit 1. Jänner 1907 
zum Marinedieuer 2. Klasse der Musikgast, Titular- 
Untermusikmeister Karl Wart u s ch mit der Dienstes­
einteilung beim k. n. k. Hafenadmiralat zu Pola. — 
Außer Stand wird gebracht der Marinediener 1. Kl. 
Karl L c i st n e r, als am 24. November 1906 zu Pola 
gestorben. — In Abgang kommt: der Fregattenkapitän 
Karl Hnatek des Ruhestandes, als am 20. November 
1906 zu Görz gestorben.

Lokales and Provinziales.
Aus dem Landwehrverordnungsblatte. 

In das Verhältnis „außer Dienst" werden versetzt: 
nachbenannte Offiziere des LJR. Pola Nr. 5 im Ver­
hältnis „der Evidenz": Hauptmann 1. Klasse Albert 
Dietz, Oberleutnant Eduard Sortsch, die Leutnants 
Wilhelm Stopper, Emil Teuschl, Dr. phil. Ludwig 
Schuch, Rudolf Spitz, Johann Vizetic, Rudolf 
Stross, Dr. jur. Marius Ealice und Dr. jur. 
Christian Maurer.

Ernennung im Postdienste. Der Handels­
minister hat den Oberpostkontrollor Alois A nlouich 
zum Postamtsdirektor in Triest ernannt.

Der stille Widerstand der Postbediensteten. 
Ueber 17.000 Postbedienstete mit definitiver An­
stellung, denen sich noch rund 4000 Expedienten 
zugesellen, werden vielleicht schon in den nächsten 
Tagen mit dem stillen Widerstand einsetzen. Ausschlag­
gebend für diesen Kampf ist die Haltnng des Handels­
ministeriums und die in ganz kurzer Zeit durchgeführte 
Einigung unter den Postbediensteten selbst. Die 
Fordernugen, die der Reichsverein der Post- nnd Tcle- 
graphenbediensteten Oesterreichs sowohl dem Parla­
mente als auch dem Handelsministerium überreichte, 
lauten: 1. Festsetzung der provisorischen Dienstzeit der 
Expedienten auf ein Jahr; Festsetzung des Tag­
geldes derselben auf 3 Kronen 60 Heller; Fortbezug 
des Taggeldes im Erkrankungsfatte und bei Ableistung 
der militärischen Waffenübung 2. Schaffung von 
sieben Gehaltsstufen für die definitiven Postdiener bei 
verbürgter stufenweiser Vorrückung von drei zu drei 
Jahren, nnd zwar von 1000 Kronen in der siebenten 
Stufe bis auf 1600 Kronen in der ersten Stufe, 
derart vorrückend, daß zwischen jeder Stufe eine 
Differenz von 100 Kronen besteht. 3. Gewährung 
von drei in die Pension einrechenbaren Dienftalters- 
znlagen von je 100 Kronen nach drei, sechs und neun 
in der höchsten Gehaltsstufe vollstreckten Dienstjahren. 
4. Erhöhung der Witwenpensionen auf den Mindest- 
betrag von 600 Kronen und entsprechende Steigerung 
nach den Dienstjahren des verstorbenen Gatten. 5. Er­
höhung der Aktivitätsznlage in den einzelnen Kron- 
ländern nach Maßgabe der Tenerungsverhältnisse und 
6. Regelung des Dienstverhältnisses der Landbrief­
träger durch Uebernahme derselben in den Staats­
dienst.

Rückkunst S. M. S. „Panther". S. M. S. 
„Panther" trifft spätestens morgen vormittags 
im Hafen von Pola ein.

Das königlich spanische Schulschiff „Nu­
mancia" ist heute morgens von Pola ausgelaufen. 
Das Reiseziel ist Venedig, woselbst unsere Gäste die 
Weihnachtsfeiertage verbringen werden. — Gestern fand 
an Bord der „Numaneia" eine solenne Abschiedsfeier 
statt, zu der zahlreiche Offiziere unserer Marine ge­
laden waren. Die Abschiedsfeier, die nachmittags be­
gann, endete erst in den Abendstunden.

Aus der Kurliste von Abbazia. Der Ge­
samtstand der Kurgäste vorn I. September 1906 bis 
15. Dezember 1906 beträgt 6863 Personen. — Vom 
6. Dezember 1906 bis inklusive 12. Dezember 1906 
zugewachsen 215 Personen. — Anwesendes Kurpubli- 
kum am 21. November 1906 --- 1024 Personen.

Platzmusik der k. u. k. Marinekapelle. 
Hente, den 19. Dezeniber, findet, da die für weiland 
den Erzherzog Otto festgesetzte Hoftrauer beendet 
wurde, das übliche Platzkonzert der k. n. k. Marine­
kapelle im St. Policarpo-Parke statt. Zur Durchführung 
gelangt ein ausgewähltcs Programm. Mit diesem Kon­
zerte beginnt die Reihe der üblichen Platzmusiken.

Von der k. u. k. Wintereskader. S. M. 
Schiffe „Streiter", „Krokodil" und „Alligator" werden 
mit 1 Jänner in die Wintereskader, die allernächstens 
in Pola eintrifft, eingestellt werden. S. M. Schiff 
„Trabant" wurde in die Reserveeskader versetzt.

„Es gibt kein Trentino." Unter dieser Ueber- 
schrift ist vor kurzem im Verlage von L. M. Seidl 
in Wien eine 34 Seiten starke Abhandlung von W. 
K u k erschienen, in der der Verfasser in streng wissen­
schaftlicher Untersuchung den Beweis erbringt, daß 
das als „Trentino" bezeichnete Gebiet Südtirols 
niemals ein selbständiges Staateugebilde darstellte und 
seine Bevölkerung niemals nationaleinheitlich war. Das 
Gebiet hat weder je politische Selbständigkeit besessen, 
noch stellen die Italiener seine Ur- und Stamm- 
bevölkeruug dar Mit zwingender Logik weist K u k 
nach, daß „Trentino" ein „Nebelland" ist.

Typhus in Fiume. Man telegraphiert aus 
Fiume, 17 d.: Im Laufe der vergangenen Woche 
wurden bei der Behörde vierzig Typhuserkrankungen 
gemeldet; davon nahmen drei einen letalen Verlauf. 
Die Sanitätskommission hat die weitestgehenden Prä- 
ventivmaßnahmen angeordnet.

Marinekasino. Heute abends wird in der 
Marinekasinorestauration eine Musikharmonie spielen. 
Anfang halb 8 Uhr abends.

Kreisgericht Rovigno. 18. Dezember 1906. 
(Krida.) Luzia Pauluzzi, 47 Jahre alt, aus 
Cittanuova, Eigentümerin eines Schuhwarengeschäftes 
in Pola, und Peter Parcntin, Schuhmacher aus 
Parenzo, 56 Jahre alt, waren der schuldbaren Krida an­
geklagt, weil sie in den Monaten März und April 
l. I. Zahlungen in der Höhe von 1196 88 Kronen 
geleistet und der Gläubigerin Johanna Toffoli, 
60 Jahre alt, aus Orsera, Private, mit Notariatsakt 
vom 30. April 1906 Pfänder angewiesen haben, ob­
gleich ihr Passivstand den Aklivstand überstieg. Ferner 
hatten sich Frau Pauluzzi und der Parentin wegen des 
Vergehens des Vertragsbruches und die Toffoli wegen 
Mitschuld an diesem Vergehen zu verantworten, weil 
erstere, als ihr Exekutionen zur Hereinbringung einer 
Forderung von 436 Kronen nebst Spesen seitens der 
Firma Stern L- Comp. in Proßuitz drohten, mit der 
Toffoli einen Notariatsakt schloß, auf Grund dessen 
die Pauluzzi sich als Schuldnerin der Toffoli für einen 
Betrag voll 1030 Kronen bekannte und sich verpflichtete, 
diese Schuld in wöchentlichen Raten von 20 Kronen 
abzutragen Gleich mit der ersten Rate blieb jedoch 
die Pauluzzi im Rückstände, weshalb die Toffoli all 
ihre Mo bitten pfänden nnd versteigern ließ. Bei der 
Versteigerung ging die Firma Stern L Comp. ganz 
leer aus. Parentin hatte in dieser Angelegenheit den 
Vermittler gespielt. Bei der gestrigen Verhandlung in 
Rovigno wußten alle drei Angeklagten derartige 
Argumente zu ihren Gunsten ins Treffen zu führen, 
daß sie freigesprochen wurden.

Dem Bezirksgerichte angezeigt. Gestern 
wurde der 35 alte Fuhrmann Johann Magliora z, 
wohnhaft in Veruda, in vollkommen trunkenem Zu­
stande von einem Wachmanne angetroffeu. Johann 
Maglioraz befand sich im Besitze eine mächtigen 
Messers, das er offen in einer Hand trug. Da der 
Wachmann mit Recht annahm, daß der betrunkene 
Fuhrmann vielleicht ein Unglück stiften könnte, entwand 
er ihm das gefährliche Instrument und brachte ihn, 
nachdem er sich dessen Nationales versichert hatte, zu' 
Anzeige. M aglioraz wurde dem Bezirksgerichte 
wegen Uebertretung gegen die Sicherheit des Lebens 
angezeigt.

Diebstahl von Journalen des „Giorna­
letto". Sonntag morgens wurden 70 Exemplare des 
„G i o r n a l e t t o", die von der Austrägerin des 
Blattes wie gewöhnlich vor der Trafik Riva del Mer- 
cato Nr. 16 niedergelegt worden waren, entwendet und 
dann an eine in der Markthalle befindliche Händlerin 
um den Betrag von 36 Hellern als Makulaturpapier 
verkauft. Die Ausforschung der Diebin, man weiß be­
reits, daß eine Frau die 70 Exemplare entwendet hat, 
wurde eingeleitet.

Unterschlagung von verpfändeten Effekten. 
Gestern wurde im Auftrage des Bezirksgerichtes bei 
den Schwestern Luigia, Antonia und Maria M., 
wohnhaft Via Zaro 11, Piazza Verdi 27 und Foro 
Nr. 17, die im Verdachte standen, gepfändete Gegen­
stände unterschlagen zu haben, eine polizeiliche Haus­
durchsuchung vorgenommen, die den Verdacht voll­
ständig bestätigte Die Schwestern wurden dem Bezirks­
gerichte angezeigt.

Hosch's neueste Glücksklee-Unterlags- 
kalender für das Jahr 1907. In immer 
weitere Kreise dringen diese Kalenderunterlagen, die 
aus einem vorzüglichen Löschkarton hergestellt sind. 
Wir kennen „Hosch's Neueste Unterlagskalender auf 
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Löschkarwn" und haben diese seit Jahren im Gebrauch. 
Man kennt sie auch unter dein Namen „Glücksklee- 
Unterlagskalender", welche Bezeichnung von der Schutz­
marke, einem vierblätterigen Kleeblatt, herrührt Uni 
sich vor Ankauf eines minderwertigen Fabrikates zu 
schützen, achte man auf die Schutzmarke. Die Fassung 
der Löschblätter durch Ecken ist sehr praktisch und 
erscheint uns besser als andere; sie sind dem Schreiber 
am wenigsten im Wege und schützen vor dem lästigen 
Einrollen Der Löschkarton ist vorzüglich. Hosch's 
Unterlagskalender sind für das Jahr 1907 in 15 ver­
schiedenen Ausgaben erschienen, all die Reklameaus­
gaben nicht inbegriffen; eine Unmasse Ausgaben, die 
wohl für jedermann und auch für alle Verhältnisse 
ausreichen werden. Ausführlichen Prospekt versendet 
die Verlagsbuchhandlung Rainer Hosch in NeutiO 
schein. Im gleichen Verlage sind erschienen Hosch's 
Postkartenalbums, die wir unseren Lesern wärmstens 
empfehlen wollen. Die L. V. Enderssche Kunst­
anstalt Hosch L Schleif in Neutitschein legt eine 
Kollektion Portemonnaiekalender vor, die vornehmlich 
zu Neklamezwecken erzeugt werden. Reizende Dinger, 
die gewiß von jedermann gerne genommen und be- 
nützt werden. Wir finden darunter auch Portemonnaie­
kalender in sehr feinen Lederdecken.

Militärisches.
Urlaube. Nachstehende Urlaube werden bewilligt: 20 Tage 

Mar.-Kom.-Adj. Wilhelm Ritter Senautka von Seewart 
iGörz); 14 Tage Freg.Kap. Lugen Ritter von Chmelarz 
«Wien und Proßuitz); 14 Tage L.-Sch.-L. Hektor Berzeg- 
nassi (Perteole); 14 Tage L.-Sch.-F. Günter Kropsch 
(Görz); 14 Tage Maschineuleiter AloiS Cociancich 14 
Tage Berufsaud.'Asp. Dr. Julius Nagy (Ramocshaza); 13 
Lage Korv.-Kap. Oskar Kohen (Fiume und Dalmatien); 10 
Tage L.-Sch.-L. Joses Leva (Lussinpiccolo); 10 Tage Ma- 
schinenleiter Josef Baumgartner (Oberlaibach und Jstrien); 
8 Tage prov. Mar.-Kom. Lleve Adolf Böhnifch (Trautenau); 
7 Tage Skdt. Anton Scarpa (Triest); 7 Tage Skdt. Otto 
Wassich (Fiume); Mit sofortigem Antritte: 1 Tag Ob.- 
Werks. Alois Kaiser (Rovigno).

auf Antrag der Regierung die vom Oberhause zum 
Gesetze über gewerbliche Streitigkeiten gestellten An­
träge.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 18. Dez. 1906.

- Allgemeine Uebersicht: -
Im SW ist das Barometer etwas gefallen, sonst ist in der 

Lustdruckverteilung keine Aenderung eingetreten.
In der Monarchie trüb, stellenweise Schneesall, an der 

Adria mit Ausnahme des Nordens, wo trübes Wetter herrscht, 
heiter bei leichtem Borin. Die See ist ruhig

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Leichte wechselnde Bewölkung, mäßig frische Winde aus 
dem l. Quadranten, keine wesentliche Wärmeänderung. 
Barometerstand 7 Uhr morgens 764 7 2 Uhr nachm. 764 9
Temperatur. . 7 „ „ -s- 3 8^0,2 „ „ 5 6°0.

Regendefizit für Pola: 29 2 mm.
Temperatur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 11 4° 
Ansgegeben um 3 Uhr 10 Min. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
17. Dezember.

Hotel Central:
Josef Schetz, Direktor, Wien — Edvard Ringer, Ingenieur, 

Graz — Lorenz Bigo, Kaufmann, Triest — Rudolf Korngut, 
Reisender, Wien — Hugo Barnaper, Reisender, Wien — I. C. 
von Schravendyk, Forstinspektor, Holland — Albin Polzer, 
Baumeister, Triest — Oldric Jezbera, Ingenieur, Prag.

Hotel Stadt Triest:
Ludwig Hullmann, k. u. k. Leutnant, Pola — August 

Rätter, Reisender, Wien — Robert von Asten, Seekadett, Pola 
— Johann Starz, Resident, Cherso.

Hotel Imperial:
Josef Tabouret, Reisender, Triest — Vinzenz Kratochvil, 

k. u. k. Leutnant, Pola — Angela Ttambach, Reisender, Triest 
— Guido Levi, k k. Baurat, Triest.

Hotel Due Mori:
Julius Pacifico, Reisender, Rovigno — Franz Brada- 

mente, Reisender, Rovigno.
Hotel Belvedere:

August Hannich, Ingenieur Triest.
Kurhaus Brioni.

Adalbert Baron von der Lippe, k. n k. Leutnant, Pola.

Drahtnachrichten.
Abgeordnetenhaus.

Wien, 18. Dezember. Das Abgeordnetenhaus 
verhandelte in seiner heutigen Sitzung einen Dring­
lichkeitsantrag der Abgeordneten Pommer, Klo- 
f a c und Genossen wegen sofortiger Verhandlung des 
Berichtes des BudgetauSschusses über die Stellung und 
Regelung der Bezüge der Kanzleigehilfen und der 
Kanzleihilfsarbeiter. Die Sitzung dauert fort.
Demonstration für das Frauenstimmrecht in 

England.
London, 17. Dezember. Heute abends gelang es 

abermals mehreren Frauen in die äußere Vorhalle des 
Unterhauses einzudriugen. Ehe sie jedoch die beabsich­
tigten Kundgebung für das Frauenstimmrecht durch­
führen konnten, wurden sie von der Polizei entfernt.

Sonderbotschaften Roosevelts.
Washington, 17. Dezember. Präsident Roose- 

velt übermittelte heute dem Kongreße drei Sonder- 
botschasten. In der ersten fordert er eine Umgestaltung 
der auf die Staatsländereien bezüglichen Gesetze, die 
zweite Botschaft bezieht sich auf die Flotte. R oose - 
velt drängt auf die Annahme des Gesetzes über den 
Personalstand der Flotte und bezeichnet die gegenwärtige 
Methode der Beförderung als veraltet. In der dritten 
Botschaft berichtet Präsident Roosevelt über seine 
Reise nach Panama.

Gestrandeter Dampfer.
Kingston, 18. Dezember. Die Passagiere des 

bei Port Royal auf einen Felsen aufgefahrenen Dampfers 
„Prinzessin Viktoria Louise" der Hamburg-Amerika- 
Linie wurden sicher gelandet. Der Kapitän Brunswig 
erschoß sich in seiner Kajüte.

Verbrannt.
Berlin, 18. Dezember. Im ersten Stockwerke 

des Hauses dir. 23 in der Reinickendorferstraße ent­
stand heute in den frühen Morgenstunden ein Feuer, 
wobei die Wohnungsinhaberin vollständig verbrannte. 
Eine Frau aus dem dritten Stockwerke und deren 
Schwester wurden auf dem Podest des zweiten Stock­
werkes, durch Stichflammen verbrannt, tot aufgefunden.

Wien, 18. Dezember. Die „Wiener Zeitung" 
publiziert eine Verordnung des Ministeriums des 
Innern vom 10. Dezember 1906 betreffend die Vor­
schriften über Verschreibung nnd Verabsolgung von 
Arzneien auf Rechnung öffentlicher Fonds und eine 
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 
10. Dezember 1906 betreffend die Arzneitaxe zur 
österreichischen Pharmakopöe.

Berlin, 18. Dezember, Die Reichsbank erhöhte 
heute den Diskont auf 7 Prozent und den Lombard­
zinsfuß anf 8 Prozent.

Bern, 18. Dezember. Der Bundesrat reichte heute 
bei der Bundesversammlung einen Gesetzentwurf be­
treffend die Kranken- und Unfall-versicherung ein.

London, 17. Dezember. Da- Oberhaus verwarf 
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Dörchläuchting.
Von Fritz Reuter.

Hochdeutsch von Dr. H. Konrad.
56 (Nachdruck verboten.)

Denn er hatte die Hoffnung, daß der Konrektor, 
wie sonst einige Leute das Fieber, jetzt das Gewitter 
abschreiben wollte. Die Tinte kam und der Konrektor 
schrieb.

„Mein Gott, dachte Dörchläuchting, wie kann der 
Kerl bei solchem Wetter schreiben!"

Als der Konrektor die Schrift fertig hatte, las er: 
Halsband wäre ganz unschuldig durch ein bloßes Ver­
sehen und in Uebereilung — (wer die gemacht hätte, 
stand nicht dabei) — bestraft worden; und nachdem 
seine Unschuld bei näherer Untersuchung an den Tag 
gekommen, wäre er augenblicklich aus dem Arrest zn ent­
lassen und jedem wurden die härtesten Strafen ange­
droht, der ihm bei irgend einer Gelegenheit dies Vor­
halten und zum Schimpf anrechnen würde.

„So," sagte der Konrektor, „Dörchläuchting, nnn 
unterschreiben Sie."

Dörchläuchting wollte nicht; er unterschrieb über­
haupt sehr ungern und bloß mit genaner Not kriegte 
ihn manchmal Hofrat Altmann dazu, lind nun bei 
einem solchen Wetter! — Aber unser Herrgott redete 
ein paarmal in des Konrektors Vorstellungen nach­
drücklich mit hinein und er tat's.

»Ist Ihnen jetzt nicht viel leichter, Durchlaucht, nach 
dieser guten Handlung?"

„Nein, gar nicht," sagte Dörchläuchting, „das Ge- 
Witter muß erst vorüber sein."

Und er log nicht, er sagte die Wahrheit; denn es 
gibt wirklich Menschen, die allmählich so tief in Eigen­
sucht versunken sind, daß sie sich nicht einmal darüber 
freuen und in ihrem Herzen ein Glück empfinden 
können, wenn sie zufällig einmal ihren Nebenmenscheu 
Hilfe erweisen können.

Das Gewitter war vorüber; Rand steckte den 
Kopf wieder in die Türe:

„Nun ists vorbei! Schulisch sagt, es seien sieben 
Stück gewesen."

Der Konrektor ging und nahm die Schrift mit, 
Dörchläuchting atmete tief auf und sagte vor sich hin: 

„Siebe,« Stück! Und das hat er vorher gewußt. Das 
ist ein alter unverschämter Kerl mit seinen verdammten 
Redensarten — wo bleibt da die Ehrfurcht, die mir 
der Untertau schuldig ist? Aber ich kann ihn nicht 
entbehren, er weiß zu gut mit dem Wetter Bescheid. 
Und heiraten will er doch! Aber wart!"

Und der Konrektor ging über den Markt nach 
Hause und sagte vor sich hin:

„Wie? Ich werde ja wohl meiner Lebtage nicht 
klug? Ich bleibe so ein alter Esel, wie ich immer 
gewesen bin. Was habe ich meine Nase in anderer 
Leute Kohl zu stecken? Halte da Dörchläuchting eine 
ordentliche Predigt! Gott bewahre uns — was für 
'ne Dummheit! Ja, wenu es noch ein recht schlechter 
Kerl wäre, der unrecht tut und sich dann vor dem 
Teufel nicht fürchtet — dem mal so recht bei einer 
großen Gelegenheit frisch von der Leber weg inS Ge­
wissen zn reden, und wenn er zehnmal ein Fürst wäre!

(Fortsetzung folgt.)
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